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(iHchtuitcdjnil'd}c unît clchtrodjcmtfdjc
linitMdjrtiu

®leftrifd)e ©atttiSbahu. Sie Unterhanblungen zwifcben
bem ©äntiSbahntomitee unb her {Jirma Brown, 83o=

üeri & Sie. Ijaben ju einer Berftänbigung geführt. SaS
gnitiatiüfomitee tritt bamit in ben Befift ber bereits
befteljenben unb auf ben Dîamen Brown, Boüeri & Sie.
loutenben Konzeffionen für ben Sau einer ©äntiSbahn.
SaS Komitee wirb ferner in ben nädhften Sagen ein
©äntisbahnbureau mit @i§ in 3ürich einrichten, baS

als (SefdjaftfteEe ber gnitianten fofort feine Sljätigfeit
beginnen foil.

@leïtrifd)e Bleicherei ^at bie Baumwoltbleicherei
U. Saumann in glawpl eingeführt. Ser Slpparat
würbe üon ber girma iß. ©choop & So. in gürich
geliefert.

Ser Beruutltungêrnt ber eleftrifcheu ©trctfjenbahu
SlltftättewBerned ift furz üor ©chluf} beS galjrhunbertS
in ©tanb gefegt worben, bie früher projeïtierte neue
Kraftanlage ausführen jn fönnen. Sie htegu nötigen
(Setbmittel leiftet ein fchon beftellteS Konfortium.

©leltrifche Beleuchtung ©irttcuh. ©irnach wiE oom
Sleftrigitätswer! ber girma (Sebr. ßtoeifel in ber „Oele"
auS burch Ingenieur Shrenberg eine eleftrifdhe Sorf=
beleudhtung famt Kraftabgabe an fpanbwerfSmeifter ic.
einrichten laffen. SaS genannte SleftrijitätSwer! mühte
erweitert unb mit Sltfnmulatoreu oerfehen werben. Sie
Drtfchaften §ofen unb S3üfelben foEen ebeufaES in ben

Kreis einbezogen werben.
9îeuc§ ©[cftrijitfttêmerfêfroieît. 9îac£) bem „Batet*

lanb" hoben bie @tanS[tab SngeIberg=BahngefeEfchaft
unb KantonSrat ,Spef3=2öafer in Sngelberg ber Regierung
üon Obwalben ein SßrojeEt auf ÜluSnü|ung beS Srlen*

badheSin Sngelberg jur Konjeffionierung eingereicht.
SRan hofft, beim niebrigften äBafferftanbe bei 2200 HP,
bei Einlage eines entfpredhenben DteferüoirS fogar bei
5000 HP ju gewinnen. Sin Seil ber Kraft Würbe gur
Schaffung ber für einen gefiederten Bahnbetrieb not*
wenbigen Snergie, ein Seil zur Berforgung SngelbergS
mit eleftrifdhem ßidjte, ber Ueberfchuff fobaun jur Ber*
Wertung auffer bem Kanton üerwenbet werben. Sabei
ift zunädjfi bie ©tabt Sutern in SluSfidft genommen,
mit welcher bereits Unterhanblungen im (Sange fein foEen.

SleftrijitiitSnjerfproiefte tit Dbnmlbcn. Dieben bem

Snngernfee nnb bem äReldjaa * äöafferwer!*
pro fett taucht nun ein neues, baS üon ben Sttgel*
bergern befürwortete Srlenbachproje£t auf, für
welches bie Sßläne bereits aufgelegt finb. SIEgemein ift
man ber Slnfidht, biefeS ißrojeft ha&e öon ben genannten
am meiften 9luSficf)t, in Bälbe ausgeführt ju werben,
obwohl es bas toftfpieligfte ift. Ser Koftenooranfchlag
foE fich auf 4 DJiiflionen grauten belaufen. Ser Srlen*
bach, ei" üöflig fouftanteS Queflwaffer, ohne jebeS (Se*

fchiebe, mit einer Sßaffermenge üon minbeftenS 700 Siter
pro ©eïunbe, wirb gemäfj ißlan am SluSgange beS

SngelbergerthaleS in ein Beferüoir, 70,000 nP hoEenb,
aufgefangen unb bann bei einem (SefäE üon 315 m
nad) Dbermatt zur Kraftftation geleitet. Sie biSponible
Kraft fann bei richtiger SluSnügung bis auf 5000 HP
gebracht werben. 9Bie man fieht, eine Sßafferwertanlage
grofjen ©tils! §aupifonfument biefer bann Oerfügbaren
eleltrifchen Kraft wirb üorauSfichtlich ber ©tabt ßuzern
fein. Bereits foE biefelbe mit bem einen ber KonzeffionS*
bewerbet in ernftlicher Unterhanblung ftehen. Sen
befinitioen BertragSabfchluff fdjeint bie unfidhere BechtS*
tage z« tierfdhulben, bie burch bie Berwerfung beS

SBafferrecdtS gefchaffen ift. SS wirb bal)er aEgemein
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Elektrotechnische unk elektrochemische
Rundschau.

Elektrische Säntisbahn. Die Unterhandlungen zwischen
dem Säntisbahnkomitee und der Firma Brown, Bo-
veri à Cie. haben zu einer Verständigung geführt. Das
Initiativkomitee tritt damit in den Besitz der bereits
bestehenden und auf den Namen Brown, Boveri ck Cie.
lautenden Konzessionen für den Bau einer Säntisbahn.
Das Komitee wird ferner in den nächsten Tagen ein
Säntisbahnbureau mit Sitz in Zürich einrichten, das
als Geschäftstelle der Jnitianten sofort seine Thätigkeit
beginnen soll.

Elektrische Bleicherei hat die Baumwollbleicherei
U. Baumann in Flaw yl eingeführt. Der Apparat
wurde von der Firma P, Schoop ck Co. in Zürich
geliefert.

Der Verwaltungsrat der elektrischen Straßenbahn
Altstätten-Berneck ist kurz vor Schluß des Jahrhunderts
in Stand gesetzt worden, die früher projektierte neue
Kraftanlage ausführen zu können. Die hiezu nötigen
Geldmittel leistet ein schon bestelltes Konsortium.

Elektrische Beleuchtung Sirnach. Sirnach will vom
Elektrizitätswerk der Firma Gebr. Zweifel in der „Oele"
aus durch Ingenieur Ehrenberg eine elektrische Dorf-
beleuchtung samt Kraftabgabe an Handwerksmeister ?c.

einrichten lassen. Das genannte Elektrizitätswerk müßte
erweitert und mit Akkumulatoren versehen werden. Die
Ortschaften Höfen und Büfelden sollen ebenfalls in den

Kreis einbezogen werden.
Neues Elektrizitätswerksprojekt. Nach dem „Vater-

land" haben die Stansftad-Engelberg-Bahngesellschaft
und Kantonsrat Heß-Waser in Engelberg der Regierung
von Obwalden ein Projekt auf Ausnützung des Erlen-

baches in Eugelberg zur Konzessionierung eingereicht.
Man hofft, beim niedrigsten Wasserstande bei 2200 44?,
bei Anlage eines entsprechenden Reservoirs sogar bei
5000 U? zu gewinnen. Ein Teil der Kraft würde zur
Schaffung der für einen gesicherten Bahnbetrieb not-
wendigen Energie, ein Teil zur Versorgung Engelbergs
mit elektrischem Lichte, der Ueberschuß sodann zur Ver-
Wertung außer dem Kanton verwendet werden. Dabei
ist zunächst die Stadt Luzern in Aussicht genommen,
mit welcher bereits Unterhandlungen im Gange fein sollen.

Elektrizitätswerkprojekte in Obwalden. Neben dem

Lungernsee und dem Melchaa - Wasserwerk-
Projekt taucht nun ein neues, das von den Engel-
bergern befürwortete Erlenbachprojekt auf, für
welches die Pläne bereits aufgelegt sind. Allgemein ist
man der Ansicht, dieses Projekt habe von den genannten
am meisten Aussicht, in Bälde ausgeführt zu werden,
obwohl es das kostspieligste ist. Der Kostenvoranschlag
soll sich auf 4 Millionen Franken belaufen. Der Erlen-
bach, ein völlig konstantes Quellwasser, ohne jedes Ge-
schiebe, mit einer Wassermenge von mindestens 700 Liter
pro Sekunde, wird gemäß Plan am Ausgange des

Engelbergerthales in ein Reservoir, 70,000 >n^ haltend,
aufgefangen und dann bei einem Gefäll von 315 m
nach Obermatt zur Kraftstation geleitet. Die disponible
Kraft kann bei richtiger Ausnützung bis auf 5000 H?
gebracht werden. Wie mau sieht, eine Wasserwerkanlage
großen Stils! Hauptkonsument dieser dann verfügbaren
elektrischen Kraft wird voraussichtlich der Stadt Luzern
sein. Bereits soll dieselbe mit dem einen der Konzessions-
bewerber in ernstlicher Unterhandlung stehen. Den
definitiven Vertragsabschluß scheint die unsichere Rechts-
läge zu verschulden, die durch die Verwerfung des

Wasserrechts geschaffen ist. Es wird daher allgemein
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begrübt, baß auf bie näcßfte Sanbggemeinbe mieber eine
besüglicße ©efeßüorlage auggearbeitet toirb.

9îeue8 ßleftriiitätötoerf. ®em Serneßmen nach erftetlt
(perr ©roßrat 3örg, Sefißer beg ©leïtrigitâtgtoerïeg
SSegmüßle, näcßfteg grüßjaßr itt 53 o 11 su ©inner»
in gen eine ®urbinenanlage sum 3toecte ber ©rmeiterung
feineg ©lettrisitätgmerfeg, meil bie Nachfrage nadß elef=

trifdfiem Öidßt immer größer mirb. — ®ag SBaffer beg

llßigenbacßeg mirb burdj eine iftößrenleitung unter
feßr ftarfem ©efälle ßerab nach ©od geleitet. ®ie 2ln=

läge foil menigfteng 30 ißferbefräfte liefern, fo baff
beibe ÏSerfe über iiidßt meniger alg 180—200 ißferbe»
fräfte üerfügen merben. ®ie neue Kraftanlage foil
ßauptfächlidß für eleftrifdßeg öid^t oermenbet merben,
mäßrenb ber größere ®eil ber Kraft beg Sßerfeg in ber
Söegmüßle für getoerblicße ßroecEe Sermenbung finben
mürbe.

©leftriptät tit ber .^auêinbuftric. Kürslicß teilten
mir mit, baß in ©elterfinben fcßott eine große 3at)I
Sanbmebftüßle eleftrifdj betrieben merbe. Sigßer
maren eg aber meift blog bie beffer fituierten ißofa»
menter, bie bie Koften ber SnftaKation eineg ©lettro»
motorg auf fiel) nehmen tonnten. Ilm nun audß meniger
bemittelten SBebern ben Uebergang jum elettrifcßen
Setrieb ju ermöglichen, mirb jur 3eit im ©emerbe»
Oer ein bie forage ber Silbung einer ©enoffenfdßaft
üentiliert, beren micßtigfte Slufgabe eg märe, ben Sßofa»

mentern bag sur Snftallation beg elettrifcßen Setriebeg
nötige Kapital ju üermitteln, ©elingt eg bem
©emerbeüerein, biefe 3bee su realifieren, fo ßat er ein
maßrßaft gemeinnüßigeg SBerf Oollbradßt, bag iïjm in
ben roeiteften Kteifen ®an£ unb Slnertennung bringen
mirb.

©leftrijitätgmer! unb äßafferberforguttg äBeefen. ®ie
©emeinbe Söeefen befcßäftigt fic^ gegenmärtig mit einer
neuen ÜBafferüerforgunggibee mit elettrifcßer Kraftabgabe
im Koftenüoranfdllage oon 170,000 g?r.

flîeueê für ßleftrotedjnifer. ®ie ißatent=®oppel=
f opf ® raßtnägelfabrif in Stoffen a. 0. fabri»
giert ®oppelfopfnägel, meldte beim Seriegen oon ©dßmacß»
ftromleitungen große Sorteile bieten. Sie fcEjonen bie
SBänbe unb ®apeten, fc^ü^en bie ®räßte unb Sfolier»
ungen üor feuchten ÜJtauern unb ermöglichen eine oiel
rafdßere Montage alg bie bigler üermenbeten eintöpfigen
9?ägel.

— ®ie girma ©iemeng & folgte 2Ift.=@ef. in
S er lin bringt eine feßr einfache unb gute Slnjeige»
borridßtung für ®urcßfcßmelsen oon ©idßer»
ungen auf ben ÜJtartt.

— ®er SBiberftanb für elettrifcße Apparate
Oon ber Union ©leftrisitätggefellfcßaft itt
Serlin jeidjnet ftd^ burcß einen feßr einfadten 3"=
fammenbau unb bie gäßigteit, fid) ®etnperaturänber=
ungen in feinen einzelnen ®eilen leicßt anpaffen ju
tonnen, aug.

$>odjofettgafe alg Setriebsfraft ttttb (Heftrijitätgpellc.
2ln ber Slugftetlung in ißarig ßatte bie ©oderill»
gefeitfd^aft inSelgien einen taufenbpferbigen @ag=

motor auggeftellt, ber fpegied ju bem 3»e<& tonftruiert
mürbe, um bie bigger nußlog in bie Sltßmofpßäre ent»
meidßenben £>ocßofengafe sur ©rseugung elet=
trifcßer ©nergie su bermenben.

9lun mill aud) bie preußifcße ©ifettbaßnber»
maltung in SBeftfalen bag £>odßofengag für
SDtotoren benüßen unb bie baburdE) erzeugte eleftrifdße
©nergie mittelft Slttumulatoren auf ißrem 9teß sut
SBagenbeleucßtung bermenben. Unftreitig mirb früher
ober fpäter biefe Sermenbung beg §od)ofengafeg eine
nidtjt su unterfdßäßenbe Konturrens für bie SBafferfräfte

bilben, ba ber Setrieb ungleich einfacher öemerfftelligt
merben tann unb bebeutcnb billiger su fielen tommt,
alg bei ben äBafferbauten, bie betanntlicß feljr gro^e
Kapitalanlagen erforbern.

9icuc ©tüttettjüge. Sngen. 3't'ernomgti in Subapeft
ift an ber Slrbeit, einen eleEtrifcpen Sal)nsug ^ersuftellen,
melier nictjt meniger alg 250 km per ©tunbe surüd»
legen foil. ®ieg bebeutet faft 70 m per ©efunbe, fobafj
bie fRäber ber SBaggong bei einem ®urd^meffer Don
2'/2 m ungefähr achtmal per ©efunbe eine Umbreljung
maiden müffen. ®ie größte ©c^mierigfeit befielt t)ier
in ber Ueberminbung ber Sentrifugalfraft, melcfje bei
fo fdinellem ®re^en an bie Sefdjaffenljeit ber iRäber
bie l)ö<f)ften Slnforberungen ftellt. ®ie genannte ©ctjnellig»
feit fc^eint bie I)ödjfie s" fein, bie big fegt erreicht
merben tann, unb mau barf fidierlic^ big auf roeitereg
ftcE) bamit sufrieben geben.

He? iinttr.ldpuntiiiit ttttb feilte iîclntmpfttttfu
(@ingc|anbt.)

Sllg ^augfc^mamm merben im gemöbnlictieu Seben
eine ganse Slnsaljt Oon |>ols serftörenben tilgen be»

Seidfinet. 2Bopl am bäufigfteu mirb mit bem edl)ten

^augfcpmamm (Merulius lacrymaiis) ber Polyporus
vaporarius Oermecfifelt, ber bemfelben fel)r äljnlid^ fieEjt
unb fe^r oft an gidtjten» unb götjren^ols auftritt. Seibe
ißilge übersiepen bag §ols mit fcpneemeiffem, molligem,
ftarf bersmeigtem ÜRpcel, aug bem fid} oft bide, ftlgige
Stränge entmideln. SBäpreub jebod) bie SRpcelbilbungen
beg Polyporus vaporarius ipre mei^e garbe beibehalten,
nehmen biejenigen beg edt)teu |)augfcE)mammeg nadb
einiger 3e't eine feibenglängenbe, afc^graue garbe an.
Slu^erbem ift berfelbe aud) an ber Slugfc^eibung Oon

Söaffertropfen (ba|er ber 3tame lacrymaus) Oon äf)n=
lidien fßilgen su unterfcf)eiben. ®er gefä^rlict)fte ift
gmeifellog ber eigentliche |)augfdhmamm. @r Oermag in
berljältmgmäfjig furser 3eit bag £mlsmerf ganser ®e»
bäube so se^flören unb madjt bie SBohnräume infolge
feiner ftarfeu SBafferaugfi^eibung unb beg intenfioen,
üblen ©eruchg, ben er üerbreitet, äufserft ungefunb.

SBenn mir üerl)üten mollen, baü unfere Sauten
üom £>augfd)mamrn ©d^aben leiben, ober menn mir eine

ftattgefunbene (paug)<hmamm=3nfeftionen s« befämpfen
haben, fo müffen mir oor allem roiffen, mie bie 3n»
feftion erfolgt unb meldje Sebingungen bag Auftreten
unb 2Bacf)gtum beg ißilseg begünftigen.

Ohne 3*®eifel famt ber ^augfdjmamm fd)oit aug
bem SBalbe mit bem «fjols eingefi^leppt merben, allein
bei nur einigermaßen georbneten forftlichen 3ufiänben
ftnb folcße fÇâlle feßr feiten. Sm bjäufigften erfolgt bie

Snfeftion auf |>olstagerplähen unb bur^ Serfdjleppung
Don einem ©ebäube in ein anbereg. ®ie Uebertragung
gefchießt buret) Sporen ober üRpcelteile, bie su ihrer
Keimung refp. ihrem 2Bach?tum unbebingt genügenbe
geuchtigteit bebürfen. Sei geflößtem unb fdjlecht auf»
bemafjrtem, bem Segen auggefeptem §olse fiubet ber
ißilS bie beften Sebingungen su feiner ©ntmidlung. @g

ift baßer barauf s" galten, baß Saußols forooßl im
SBalbe alg auf ben ©ägemüßlen unb Saupiäßen nicht
unmittelbar auf ben Soben gelagert mirb unb längere
3eit fdßußlog in SBinb unb SBetter liegen bleibt. ®urdß
Sermenbung bon gut aufbemaßrtem unb trodenem
§o!s tann ber ^augfißmamminfeftion am fießerften
üorgebeugt merben.

Slucß su Slinbbobenfüllungen ift nur trodeneg unb
reineg Material su bermenben. Sim beften eignet fidß

ßiesu Kieg ober grober ©anb; ©ägemeßl, Slfdße unb
©teinfoßlenlöfcße ftnb nießt su empfeßlen, meil fie leießt
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begrüßt, daß auf die nächste Landsgemeinde wieder eine
bezügliche Gesetzvorlage ausgearbeitet wird.

Neues Elektrizitätswerk. Dem Vernehmen nach erstellt
Herr Großrat Jörg, Besitzer des Elektrizitätswerkes
Wegmühle, nächstes Frühjahr in Boll zu Sinner-
in gen eine Turbinenanlage zum Zwecke der Erweiterung
seines Elektrizitätswerkes, weil die Nachfrage nach elek-

trischem Licht immer größer wird. — Das Wasser des

Utzigenbaches wird durch eine Röhrenleitung unter
sehr starkem Gefälle herab nach Boll geleitet. Die An-
läge soll wenigstens 30 Pferdekräfte liefern, so daß
beide Werke über nicht weniger als 180—200 Pferde-
kräfte verfügen werden. Die neue Kraftanlage soll
hauptsächlich für elektrisches Licht verwendet werden,
während der größere Teil der Kraft des Werkes in der
Wegmühle für gewerbliche Zwecke Verwendung finden
würde.

Elektrizität in der Hausindustrie. Kürzlich teilten
wir mit, daß in Gelterkinden schon eine große Zahl
Bandwebstühle elektrisch betrieben werde. Bisher
waren es aber meist blos die besser situierten Posa-
menter, die die Kosten der Installation eines Elektro-
motors auf sich nehmen konnten. Um nun auch weniger
bemittelten Webern den Uebergang zum elektrischen
Betrieb zu ermöglichen, wird zur Zeit im Gewerbe-
verein die Frage der Bildung einer Genossenschaft
ventiliert, deren wichtigste Aufgabe es wäre, den Posa-
mentern das zur Installation des elektrischen Betriebes
nötige Kapital zu vermitteln. Gelingt es dem
Gewerbeverein, diese Idee zu realisieren, so hat er ein
wahrhaft gemeinnütziges Werk vollbracht, das ihm in
den weitesten Kreisen Dank und Anerkennung bringen
wird.

Elektrizitätswerk und Wasserversorgung Weesen. Die
Gemeinde Weesen beschäftigt sich gegenwärtig mit einer
neuen Wasserversorgungsidee mit elektrischer Kraftabgabe
im Kostenvoranschlage von 170,000 Fr.

Neues für Elektrotechniker. Die Patent-Doppel-
kopf-Drahtnägelfabrik in Crossen a. O. fabri-
ziert Doppelkopfnägel, welche beim Verlegen von Schwach-
stromleitungen große Vorteile bieten. Sie schonen die
Wände und Tapeten, schützen die Drähte und Isolier-
ungen vor feuchten Mauern und ermöglichen eine viel
raschere Montage als die bisher verwendeten einköpfigen
Nägel.

— Die Firma Siemens à Halske Akt.-Ges. in
Berlin bringt eine sehr einfache und gute Anzeige-
Vorrichtung für Durchschmelzen von Sicher-
ungen auf den Markt.

— Der Widerstand für elektrische Apparate
von der Union Elektrizitätsgesellschaft in
Berlin zeichnet sich durch einen sehr einfachen Zu-
sammenbau und die Fähigkeit, sich Temperaturänder-
ungen in seinen einzelnen Teilen leicht anpassen zu
können, aus.

Hochofengase als Betriebskraft und Elektrizitätsquelle.
An der Ausstellung in Paris hatte die Cocker ill-
gesell s chaft in Belgien einen tausendpferdigen Gas-
motor ausgestellt, der speziell zu dem Zwecke konstruiert
wurde, um die bisher nutzlos in die Athmosphäre ent-
weichenden Hochofengase zur Erzeugung elek-
irischer Energie zu verwenden.

Nun will auch die preußische Eisenbahnver-
waltung in Westfalen das Hochofengas für
Motoren benützen und die dadurch erzeugte elektrische
Energie mittelst Akkumulatoren auf ihrem Netz zur
Wagenbeleuchtung verwenden. Unstreitig wird früher
oder später diese Verwendung des Hochofengases eine
nicht zu unterschätzende Konkurrenz für die Wasserkräfte

bilden, da der Betrieb ungleich einfacher bewerkstelligt
werden kann und bedeutend billiger zu stehen kommt,
als bei den Wasserbauten, die bekanntlich sehr große
Kapitalanlagen erfordern.

Reue Schnellzüge. Ingen. Zipernowski in Budapest
ist an der Arbeit, einen elektrischen Bahnzug herzustellen,
welcher nicht weniger als 250 Irin per Stunde zurück-
legen soll. Dies bedeutet fast 70 in per Sekunde, sodaß
die Räder der Waggons bei einem Durchmesser von
2V- in ungefähr achtmal per Sekunde eine Umdrehung
machen müssen. Die größte Schwierigkeit besteht hier
in der Ueberwindung der Centrisugalkrast, welche bei
so schnellem Drehen an die Beschaffenheit der Räder
die höchsten Anforderungen stellt. Die genannte Schnellig-
keit scheint die höchste zu sein, die bis jetzt erreicht
werden kann, und man darf sicherlich bis auf weiteres
sich damit zufrieden geben.

Der Hausschwamm unî» seine Bekämpfung.
(Eingesandt.)

Als Hausschwamm werden im gewöhnlichen Leben
eine ganze Anzahl von Holz zerstörenden Pilzen be-

zeichnet. Wohl am häufigsten wird mit dem echten
Hausschwamm (àlcrià^ der poZ-pori^
viipm'cN'iu^ verwechselt, der demselben sehr ähnlich sieht
und sehr oft an Fichten- und Föhrenholz auftritt. Beide
Pilze überziehen das Holz mit schneeweißem, wolligem,
stark verzweigtem Mycel, aus dem sich oft dicke, filzige
Stränge entwickeln. Während jedoch die Mycelbildungen
des l'àpm'N!-! vnpm'ui'in^ ihre Weiße Farbe beibehalten,
nehmen diejenigen des echten Hausschwammes nach
einiger Zeit eine seidenglänzende, aschgraue Farbe an.
Außerdem ist derselbe auch an der Ausscheidung von
Wassertropfen (daher der Name lmnvnniin-!) von ähn-
lichen Pilzen zu unterscheiden. Der gefährlichste ist
zweifellos der eigentliche Hausschwamm. Er vermag in
verhältnismäßig kurzer Zeit das Holzwerk ganzer Ge-
bäude zu zerstören und macht die Wohnräume infolge
seiner starken Wasserausscheidung und des intensiven,
üblen Geruchs, den er verbreitet, äußerst ungesund.

Wenn wir verhüten wollen, daß unsere Bauten
vom Hausschwamm Schaden leiden, oder wenn wir eine

stattgefundene Hausschwamm-Jnfektionen zu bekämpfen
haben, so müssen wir vor allem wissen, wie die In-
fektion erfolgt und welche Bedingungen das Auftreten
und Wachstum des Pilzes begünstigen.

Ohne Zweifel kann der Hyusschwcimm schon aus
dem Walde mit dem Holz eingeschleppt werden, allein
bei nur einigermaßen geordneten forstlichen Zuständen
sind solche Fälle sehr selten. Am häufigsten erfolgt die

Infektion auf Holzlagerplätzen und durch Verschleppung
von einem Gebäude in ein anderes. Die Uebertragung
geschieht durch Sporen oder Mycelteile, die zu ihrer
Keimung resp, ihrem Wachstum unbedingt genügende
Feuchtigkeit bedürfen. Bei geflößtem und schlecht auf-
bewahrtem, dem Regen ausgesetztem Holze findet der
Pilz die besten Bedingungen zu seiner Entwicklung. Es
ist daher darauf zu halten, daß Bauholz sowohl im
Walde als auf den Sägemühlen und Bauplätzen nicht
unmittelbar auf den Boden gelagert wird und längere
Zeit schutzlos in Wind und Wetter liegen bleibt. Durch
Verwendung von gut ausbewahrtem und trockenem

Holz kann der Hausschwamminfektion am sichersten

vorgebeugt werden.

Auch zu Blindbodenfüllungeu ist nur trockenes und
reines Material zu verwenden. Am besten eignet sich

hiezu Kies oder grober Sand; Sägemehl, Asche und
Steinkohlenlösche sind nicht zu empfehlen, weil sie leicht
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